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Bekanntmachung.
Die Förderung der Finalabſchluß-

Arbeiten betreffend.
Seitens der Herren Reſſort- Miniſter iſt

wiederholt auf die beſchleunigte Anfertigung
aller Finalabſchluß- Arbeiten und die pünktliche
Vorlage der Schluß-Deklarationen zu den feſt-
geſetzten Terminen bis zu dem Finalab-
ſchlußtage hingewieſen worden.

Beſtimmungsmäßig ſollen beim Jahres
Abſchluſſe alle Kaſſen ihre Bücher für das ab-
gelaufene Rechnungsjahr (vom 31. März ab)
noch vier Wochen hindurch offen halten, um
in dieſer Zeit für möglichſt vollſtändige Ein
ziehung und Ablieferung der Einnahme- Reſte
und Berichtigung der Ausgabe-Reſte ſorgen
und ſolche noch in dieſe Bücher aufnehmen
zu können.

Der definitive Abſchluß dieſer Bücher er
folgt bei den Spezialkaſſen (Kreis- und Forſt
kaſſen, DomänenRezepturen, Baukaffen)

bei der Regierungs Hauptkaſſe
am 10. Mai,

ſofern aber dieſe Tage auf einen Sonn oder
Feſttag fallen, ſo wird an dem vorhergehen-
den Tage abgeſchloſſen.

Mit Bezug darauf richten wir an alle der
diesſeitigen Verwaltung unterſtellten Beamten
und Kaſſen die Aufforderung, die ſämtlichen
in Frage ſtehenden Abſchlußarbeiten dergeſtalt
fördern zu helfen und in jeder Weiſe dazu
mitzuwirken, daß für das ablaufende Rech-
nungsjahr keine anrechnungsfähigen Poſten
zurückbleiben, mithin alle desfallſigen Ein-
nahmen und Ausgaben in den Büchern und
Rechnungen des beregten Zeitraumes zum
Nachweiſe gelangen und Einnahme- bezw.
AusgabeReſte, ſoweit irgend möglich, ver
mieden werden.

Weiterhin dürfen wir an alle diejenigen,
welche innerhalb des diesſeitigen Geſchäfts

bereichs als Beamte, beamtete Aerzte, Unter
nehmer, Lieferanten uſw. aus dem Rechnungs-
jahre 1903 herrührende Forderungen an den
Staat oder die von uns verwalteten Jnſti-
tutenFonds zu machen haben, hierdurch das
Erſuchen richten, die bezüglichen Rechnungen
(Liquidationen) ſobald als tunlich, jedenfalls

erforderlichen Beſcheinigung verſehen ſpä-
teſtens bis zum 20. April bei uns eingegangen
ſind, da ſonſt die rechtzeitige Zahlungsan-
weiſung, bezw. ordnungsmäßige Begleichung
der Forderung nicht mehr möglich iſt. Später
eingereichte Liquidationen können erſt nach
Beendigung der Abſchlußarbeiten zur Erledi-
gung gelangen.

Merſeburg, den 8. März 1904.
Königliche Regierung.
Frhr. von der Recke.

Verwaltungsbericht
der Kreisſparkaſſe zu Merſeburg pro 1903.

Am Schluſſe. des Jahres1902 betrugen die Einlagen 3,131,119 M. 11 Pf.
im Jahre 1903 wurden
eingezahlt 645,876 M. 09 Pf.
und Zinſen zugeſchrieben 83,082 M. 29 Pf.

3,860,077 M. 49 Pf.
wieder abgehoben ſind 476,206 M. 79 Pf.
ſo daß ult. 1903 verbleiben 3,383,870 M. 70 Pf.
gegen das Vorjahr 3,131,119 M. 11 Pf.

mehr 252,751 M. 59 Pf.
Die außenſtehenden Kapitalien
betrugen ult. 1903 3,734,806 M. 91 Pf.
Hiervon ab die Einlagen 3,383,870 M. 70 Pf.

bleibt Reſervefonds 350,936 M. 21 Pf.
Merſeburg, den 21. März 1904.

Kuratorium der Kreisſparkaſſe.
Bekanntmachung.

Gemäß F 4 der Polizeiverordnung vom
24. Februar 1901 betreffend die Körung

aber ſo zeitig einzureichen, daß ſelbige mit der

der Zuchtſtiere für die Provinz Sachſen
Amtsblatt Nr. 73 beſtimme ich hiermit
als Termin zur Ankörung der Zuchtſtiere
für den I. Bezirk, umfaſſend die auf dem
rechten Saaleufer belegenen Ortſchaften ſüdlich
der Bahn Corbetha-- Leipzig den 25. und
26. März d. Js.,

für den II. Bezirk, umfaſſend die auf dem
rechten Saaleufer belegenen Ortſchaften nörd-
lich der Bahn Corbetha--Leipzig, den 28.
und 29. März d. Js. und für den III. Bezirk,
umfaſſend die auf dem linken Saaleufer be-
legenen Ortſchaften, den 5.,6. und 7. April d. Js.

Die Beſitzer von Zuchtſtieren erſuche ich,
die von ihnen angemeldeten Tiere der Schau-
Kommiſſion vorzuführen.

Da die angekörten Stiere mit einem Brand
zeichen verſehen werden müſſen, ſo iſt den-
ſelben ein Naſenring und eine Augenblende
anzulegen.

Merſeburg, den 18. März 1904.
Der Königliche Landrat.

Graf d Haußonvpille.
7Zwangsverſteigerung.

Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das
in Keuſchberg belegene, im Grundbuche von
Keuſchberg Band I Blat: 25 zur Zeit der
Eintragung des Verſteigerungsvermerkes auf
den Namen der Witwe Henriette Friederike
Höſer geborene Rohne zu Halle a. S.,
Kuttelhof 13 und deren Kinder als:

a. dem Tiſchler Hermann Höſer zu Leipzig,
Bismarckſtraße 1,

b. der Ehefrau des Arbeiters Freund, Klara
geb. Höſer zu Halle a. S., Kuttelhof 13,

c. der ledigen Martha Höſer zu Halle a. S.,
Kuttelhof 13,

d. dem Arbeiter Karl Höſer zu Halle a. S.,
Kuttelhof 13,

eingetragene Grundſtück, Haus Nr. 47
am 14. Mai 1904, nachmittags 2 Uhr

halten. Daß er dabei von dem Vorgehen

144. Jahrgang.

durch das unterzeichnete Gericht im Dürren-
berger Kurhauſe verſteigert werden. (672

Merſeburg, den 22. März 1904.
Königliches Amtsgericht Abt. 3.

Polen und Oberſchleſien.
Die polniſche Agitation macht ſich auch in

Oberſchleſien immer mehr bemerkbar. Ein
Zeichen dafür, wie ſtark ſie ſich bereits fühlt,
bildet das Auftreten des Abg. Korfanty im
Reichstage und im preußiſchen Abgeordneten-
hauſe. Die polniſchen Fraktionen beider
Parlamente haben bekanntlich dieſen Zuwachs
ſeit den letzten Wahlen zu verzeichnen gehabt.
Er repräſentiert aber nicht bloß das all
polniſche, ſondern auch das demokratiſche
Element, das die ſonſt mit den Polen zu-
ſammenſtehenden Zentrums- Fraktionen anzu
greifen ſich nicht ſcheut. Herr Korfanty hat
jüngſt im preußifchen Abgeordnetenhauſe eine
Rede über die oberſchleſiſchen Verhältniſſe ge-

als von einem patriotiſchen Klimbim“ ſprach,
wofür er vom Präſidenten einen Ordnungs-
ruf erhielt, iſt noch nicht das Charakkteriſtiſchſte
ſeines Vorgehens. Herr Korfanty iſt nur mit
Hilfe der Sozialdemokratie in die Parlamente
gelangt und er muß durch ſolche Aeußerungen
ſich gegenüber den Feinden der Monarchie und
des Deutſchen Reiches gefällig erweiſen. Aber
er griff auch das Zentrum ganz heftig an.
Das Zentrum hat lange Jahre hindurch in
Oberſchleſien dominiert, es hat von einer
Legislaturperiodezur anderen die oberſchleſiſchen
Mandate im Beſitz gehalten, jetzt iſt es, ſeit
dem Sozialdemokratie und Polentum in Ober-
ſchleſien ſich verbündet haben, anders ge-
worden. Der dortige Beſitzſtand des Zen-
trums iſt in Gefahr geraten, allmählich ab-
zubröckeln. Es iſt demgegenüber nicht zu be-
greifen, weshalb das Zentrum noch eine
nicht bloß abwartende, ſondern ſogar zuvor-

Der Mondſtein.
Detektivroman von Wilkie Collins.

(44. Fortſetzung.)
„Seit zwanzig Jahren bin ich häufig als

Vertrauensmann bei Familienangelegenheiten
zugezogen worden und habe bei ähnlichen
Anläſſen wie der hier vorliegende gewiſſe
Beobachtungen gemacht. Es hat ſich öfters
herausgeſtellt, daß junge Damen aus vor-
nehmer Familie gelegentlich Privatſchulden
eingehen, welche ſie ſelbſt ihren nächſten Ver-
wandten und Freunden nicht zu bekennen
wagen. Gewöhnlich machen ſie dieſe Schulden
bei Putzmacherinnen und Juwelieren, doch
ſind mir auch ſchon andere Fälle vorge-
kommen, auf die ich hier nicht näher einzu-
gehen brauche.

„Als Jnſpektor Seegref mir zuerſt mitteilte,
daß Fräulein Verinder ſich geweigert habe,
ihm Rede und Antwort zu ſtehen und ihm
mit ganz unbegreiflicher Unhöflichkeit und
Geringſchätzung begegnet ſei, glaubte ich, der
Beamte müſſe die junge Dame durch ſein
plumpes Benehmen beleidigt haben. Seine
Unfähigkeit, den Fall zu behandeln, hatte
er mir zur Genüge bewieſen, und ſo nahm
ich denn die Sache allein in die Hand. Jch
entdeckte den Farbenfleck an der Tür und
gewann durch Herrn Blakes Ausſage die
Ueberzeugung, daß der Fleck mit dem Ver-
luſt des Diamanten in Zuſammenhang ſtehe.
Während ich mich noch fragte, ob jemand
von der Dienerſchaft den Mondſtein ge-
ſtohlen haben könne, öffnet ſich. plötzlich die

Tür, Fräulein Verinder tritt heraus und
redet mich an. Jn dem Weſen der jungen
Dame fällt mir dreierlei als verdächtig auf:
Sie befindet ſich noch in heftiger Erregung,
obgleich bereits vierundzwanzig Stunden ſeit
dem Verluſt des Diamanten vergangen ſind.
Sie behandelt mich ebenſo geringſchätzig, wie
den Jnſpektor Seegref, und ſie iſt offenbar
gegen Herrn Franklin Blake im höchſten Grade
aufgebracht. Jch ſehe alſo eine junge Dame
vor mir, die einen koſtbaren Diamanten ver-
loren hat und wie mich meine eigenen
Augen und Ohren überzeugen von leiden-
ſchaftlicher Gemütsart iſt. Und was tut ſie?
Sie verrät einen unerklärlichen Widerwillen
gegen Herrn Blake, den Jnſpektor und mich,
das heißt gegen die drei Perſonen, welche
auf verſchiedene Weiſe bemüht ſind, ihr den
verlorenen Edelſtein wieder zu verſchaffen.
Erſt als ich an dieſem Punkte angekommen
war, Mylady, griff ich auf meine früheren
Erfahrungen zurück, nach welchen ich mir
Fräulein Verinders Benehmen erklären konnte,
für das es ſonſt keinerlei Aufſchluß gab.
Jch ſagte mir, daß ſie wie jene andern
jungen Damen, die ich vorhin erwähnte
Schulden haben müſſe, die ſie nicht bekennen
darf und doch verpflichtet iſt zu bezahlen,
und ſo geriet ich auf die Vermutung, daß der
Diamant vielleicht verpfändet worden ſei, um
das Geld aufzubringen. Wie die Tatſachen
ſtehen, kann ich nach meiner Erfahrung zu
keinem andern Schluß gelangen. Dürfte ich
fragen, Mylady, was Sie nach Jhrer Er
fahrung dagegen vorzubringen haben?“

„Jch kann nur wiederholen, was ich ſchon
vorhin ſagte: Die Umſtände haben Sie irre-
geleitet,“ erwiderte meine Herrin.

„Ob ich recht oder unrecht hatte,“ fuhr Cuff
fort, „jedenfalls mußte ich Beweiſe beibringen.
So bat ich denn um die Erlaubuis, die
Schränke unterſuchen zu dürfen, was, wie
Sie wiſſen, an Fräulein Verinders Weigerung
geſcheitert iſt. Jn Jhrem Beiſein ſagte ich
der jungen Dame noch vor der Abfahrt, daß
es mir nicht möglich ſein würde, den Dia-
manten zu finden, falls ſie das Haus ver-
ließe, und trotzdem hat ſie ihren Entſchluß
ausgeführt. Sie hat auch Herrn Blake, der
am meiſten dazu beigetragen hat, daß ich
der Wahrheit auf die Spur gekommen bin,
vor aller Augen gröblich beleidigt. Was
hat denn das alles zu bedeuten, wenn Fräu-
lein Verinder nichts von dem Verbleib des
Diamanten weiß?“

Es war geradezu ſchrecklich mit anzuhören,
wie er einen Beweis nach dem andern gegen
Fräulein Rahel auftürmte. Alle ſeine Ver-
nunftgründe hatten jedoch nur den Erfolg,
daß ich um ſo feſter bei meiner eigenen An-
ſicht beharrte. Da ſich aber gegen die Wahr-
heit ſeiner Behauptungen nichts einwenden
ließ, ſchwieg ich ſtill und auch Mylady er-
widerte keine Wort. Jch hoffte, er würde ſich
dadurch abſchrecken laſſen, aber unſer Schweigen
ermutigte ihn im Gegenteil fortzufahren.

„Bis dahin richtete ſich mein Verdacht
nur gegen Fräulein Verinder allein,“ ſagte
er. „Es handelte ſich nun darum, feſtzu-
ſtellen, auf welche Weiſe die verſtorbene

Roſanna Spearman bei der Sache beteiligt
war. Dabei erwies ſich mir Herr Betteretſch
von großem Nutzen, der eine Vertrauens
ſtellung im Hauſe genoß, die Dienerſchaft
kannte und dem vor allem die Ehre der
Familie am Herzen lag. Einen Augenblick
dachte ich auch daran, Herrn Blake um ſeinen
Beiſtand zu bitten, doch das mußte ich wieder
aufgeben. Der junge Herr hatte ſehr bald

durchſchaut, wohin mein Verfahren zielte,
und bei ſeinem Jntereſſe für Fräulein Verinder
war ein Zuſammengehen mit ihm unmöglich.
Jch ſage das alles nur, um Mylady zu
zeigen, daß das Familiengeheimnis aufs
ſtrengſte gewahrt worden iſt, ich bin der
einzige nicht zur Familie Gehörige, der darum
weiß, und in meinem Beruf iſt die erſte Pflicht,
zu ſchweigen.“

Dies ruhig mit anzuhören, ging über
mein Vermögen. Er hatte mich in Myladys
Gegenwart als eine Art Hilfspoliziſten hin
geſtellt und ich fühlte, daß es in meinem
Beruf die erſte Pflicht ſei, nicht zu ſchweigen.

„Jch erlaube mir, Mylady zu erklären,“
ſagte ich, „daß ich meines Wiſſens bei dieſer
abſcheulichen Unterſuchung von Anfang bis
zu Ende in keiner Weiſe behilflich geweſen
bin. Wenn Wachtmeiſter Cuff mir wider-
ſprechen kann, ſo fordere ich ihn auf, es
zu tun.“

Als ich meinem Herzen auf dieſe Weiſe
Luft gemacht hatte, fühlte ich mich ordentlich
erleichtert.

(Fortſetzung folgt.)
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kommende Haltung den polniſchen Be
ſtrebungen in Oberſchleſien gegenüber zeigt.
Einzelne Zentrumsführer, wie Graf Balle-
ſtrem, haben allerdings aus ihrer Gegner
ſchaft gegen die Herren Korfanty und Ge-
noſſen kein Hehl gemacht, aber ſie haben
in den Kreiſen ihrer politiſchen Geſinnungs-
genoſſen nicht den Anklang gefunden, der
ihnen zu wünſchen war. Jn Oberſchleſien
iſt durch Polen und Sozialdemokratie das
Deutſchtum und der katholiſche Klerus in
ſeinem Einfluß gleichmäßig bedroht. Es iſt
zu wünſchen, daß hier ſeitens aller be-
teiligten Faktoren gegen das Polentum und
ſeine Affillierten Stellung genommen wird.
Die Bevölkerung Oberſchleſiens hat ſich zu
lange in Sicherheit gewiegt. Wenn dem
Polentum ein Damm entgegengeſetzt werden
ſoll, muß anders verfahren werden. Un
ermüdlich müſſen die polniſchen und ſozial-
demokratiſchen Agitatoren gemeinſam von
allen, denen die Erhaltung des Deutſch
tums in den Oſtmarken am Herzen liegt,
bekämpft werden. Es muß ohne Unterlaß
in dieſer Richtung gearbeitet, und den Bei-
ſpielen, die von den Deutſchen anderer
Provinzen gegeben ſind, nachgeeifert werden.
Nur ſo kann erwartet werden, daß Ober-
ſchleſien dem polniſch- ſozialdemokratiſchen An
ſturm nicht erliegt. Die Regierung wird
auch in dieſer Richtung ſtetige Aufmerkſam
keit aufwenden müſſen.

Unſere Niederlage in Südweſtafrika.
Die „München. Neuſt.“ ſchreiben
Mit herzlichem Anteil wurde allerorts in

Deutſchland die Kunde von dem ſchweren
Unglück aufgenommen, das wir uns in Süd-
weſtafrika zugezogen haben. Nach den vor-
liegenden Nachrichten erſcheint es faſt unver-
ſtändlich, wie Major v. Glaſenapp, ein Kenner
des Landes und ſeiner Bevölkerung, ſich ſo
weit vorwagen und in die vom Feinde ge-
ſtellte Falle gehen konnte. Denn gera e die
Unnötigteit der Opfer wird als be
ſonders drückend empfunden. Neben dem
materiellen Verluſte an tapſeren Offizieren
und Mannſchaften ſteht die weitere Folge
des moraliſchen Eindrucks, den das „er
zwungene Zurückgehen“ der Deutſchen auf
den Feind machen wird; es wird neue Opfer
koſten, dieſen Defekt wieder gut zu machen

und den Hereros die Ueberzeugung beizu-
bringen, daß ein dauernder Widerſtand gegen
Deutſche unmöglich und daher zwecklos iſt.

Trotzdem der Spruch von dem Fegen vor
der eigenen Tür gerade in kolonialen „Un
fällen“ auf niemanden mit mehr Recht an-
gewendet werden könnte als auf unſere lieben
Vettern jenſeits des Kanals, fühlen ſich die
engliſchen Zeitungen doch veranlaßt,
ſich den Kopf Deutſchlands zu zerbrechen und
ſprechen mit lächerlicher Uebertreibung „von
der ſchweren deutſchen Niederlage in Afrika,
die in Deutſchland äußerſte Beſtürzung her
vorrufe.“ Von Beſtürzung haben wir
nirgends etwas gefunden, wohl aber von
Trauer über das unnötig gefloſſene Blut.

Der Ort des Treffens, Owikokorero,
liegt 70 Kilometer nördlich von Okahandja
auf dem Wege nach Okandjeſu.

Der gefallene Hauptmann v. Francois,
ein Bruder des früheren Reichskommiſſars
und Kommandeurs der Schutztruppe Majors
a. D. Kurt v. Francois, beteiligte ſich an
den jetzigen Kämpfen als Freiwilliger; er
wurde im September 1882 Offizier im Jn-
fanterie- Regiment Nr. 26 in Magdeburg,
war dann längere Zeit Bataillonsadjutant
und ſtand von 1890 bis 1895 à la suite
des Regiments als abkommandiert zum Aus-
wärtigen Amt; in dieſer Zeit war er ſeinem
Bruder in Afrika zugeteilt, beſonders während
der zahlreichen Kämpfe mit den Witboois, an
denen er ſich zwar nicht perſönlich beteiligte,
vielmehr während der Abweſenheit ſeines
Bruders vom Kommiſſariat in Windhuk dort
das Kommando führte. Nach ſeiner Rück
kehr 1895 inzwiſchen zum Premierleutnant
(16. Mai 1891) avanciert, wurde er dem
GrenadierRegiment Nr. 4 in Allenſtein ein
gereiht und in dieſem unter dem 1. Sep-
tember 1896 zum Hauptmann und Kom-
paniechef befördert. Seit ſeiner Verabſchiedung
(1900) lebte er mit ſeiner Familie in Weſt
afrika. Jhm ward die Auszeichnung zuteil,
obwohl er nie der Schutztruppe aktiv an
gehört hat, die Uniform derſelben tragen
zu dürfen.

Ebenſo wie Francois ein vorzüglicher
Kenner des Landes und der dortigen Ver-
hältniſſe war der ebenfalls am 13. März
gefallene Oberleutnant Otto Eggers, welcher
der Schutztruppe ſchon von 1894 bis 1901
angehört hatte und mit beſonderer Bravour
ſich an den Kämpfen gegen die Witboois
und Herero beteiligte, wofür ihm der Rote
Adlerorden und der Kronenorden vierter Klaſſe,

beide mit Schwertern, verliehen wurden.
Dieſer war ſeit Mai 1892 Offizier und
zwar trat er bei der Reſerve des Feld Ar-
tillerie- Regiments Nr. 15 ein, ſchied im Mai
1896 aus und ſtand von 1901 bis dieſen
Januar beim Feld-Artillerie Regiment Nr. 46;
ſeit Herbſt 1900 war er Oberleutnant.

Rußland und Japan.
Mukden, 21. März. Der Stabschef

General Shilinski meldet: Die Truppen
ſind in guter Stimmung. Krankheitsfälle
ſind nicht zu verzeichnen. Nach den Berichten
der Grenzwachen iſt der Betrieb der oſt
chineſiſchen Bahn ungeſtört. Bei der Station
Ud zini hat ein Rittmeiſter mit 70 Reitern
eine Bande von 100 Tſchuntſchuſen vertrieben.
Die Beſetzung der Städte Andſchu und
Phöngjang durch feindliche Jnfanterie
und Artillerie beſtätigt ſich. Auf der Straße von
Andſchu nach Phöngfang iſt eine verſtärkte
gegen von Truppen und Train zu be
merken.

Politiſche Ueberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 21. März. Hofnachrichten.
Se. Maj. der Kaiſer hat geſtern abend
ſeine Reiſe von Gibraltar nach Kap Mahon
fortgeſetzt.

Krimmitſchau, 21. März. Hier ſind
gegenwärtig 546 der Ausſtändigen noch
nicht wieder eingeſtellt, darunter 400, die
wegen ihres Verhaltens während des Aus-
ſtandes überhaupt nicht wieder eingeſtellt
werden ſollen. So teilte Generalſekretär Bueck
im Ausſchuſſe des Zentralverbandes deutſcher
Jnduſtrieller mit.

München, 21. März. Das Verordnungs-
blatt des Kriegsminiſteriums meldet: Der
kommandierende General des 3. Armeekorps

Ritter von Xylander iſt in Genehmigung
ſeines Abſchiedsgeſuches zur Dispoſition ge-
ſtellt unter Verleihung des Großkreuzes des
Verdienſtordens der bayeriſchen Krone. Ferner
wurde zur Dispoſition geſtellt der General
leutnant Ritter v. Poſchinger, Jnſpekteur
der Kavallerie, unter Verleihung des Groß
kreuzes des Militärverdienſtordens. Ernannt
wurde zum kommandierenden General des
3. Armeekorps der Generalleutnant Frhr. v.
Horn, Kommandeur der 6. Diviſiton, unter
Beförderung zum General der Jnfanterie, zum
Generalleutnant mit dem Prädikate Excellenz
die Generalmajore Ritter v. Endres,
Militärbevollmächtigter in Berlin und
Windiſch, Chef des Jngenieurkorps und
Jnſpekteur der Feſtungen.

Abgeordnetenhaus.
Berlin, 21. März.

Jn der heutigen Sitzung des Abgeord-
netenhauſes wurde die Generaldebatte
über das Elementarſchulweſen weſent-
lich dadurch vereinfacht, daß man ſich dahin
einigte, alle diejenigen Gegenſtände, die mit
dem freikonſervativen Antrag auf Erlaß eines
Schuld otationsgeſetzes und Ausgleich
der Härten und Ungleichheiten in der Be
laſtung mit Volksſchullaſten und in der
Höhe des Dienſteinkommens der Lehrer zu-
ſammenhängen, aus der Diskuſſion auszu-
ſcheiden. So drehte ſich die Diskuſſion in
der Hauptſache um die Schulaufſicht,
wie um Konfeſſions und paritätiſche Schulen
und ähnliche Fragen allgemeiner Art. Der
Kultusminiſter trat zunächſt den
Rednern aus dem Hauſe dahin bei, daß es
eine wichtige Aufgabe ſei, der Verrohung
der ſchulentwachſenen Jugend durch erziehliche
Einwirkung entgegenzutreten. Dies wäre aber
nicht die Aufgabe der Unterrichtsverwaltung
allein, ſondern die geſamte bürgerliche Ge
ſellſchaft müßte dabei mitwirken. Was die
Schulinſpektion anlange, ſo beſtehe keine
Disparität zu Ungunſten der Katholiken. Jn
den national gemiſchten Gegenden müßte aller
dings beſondere Vorſicht angewandt werden.
Hier zeigte ſich nur zu häufig ein Mangel an
Angebot an katholiſchen, für die Schulin-
ſpektion geeigneten Kräften. Auch in Oppeln
würde bei jeder Neuanſtellung eines Geiſt-
lichen ſorgfältig unterſucht, ob er ſich für
die Lokalſchulaufſicht eigne oder nicht. Jn
den letzten Jahren ſei die Zahl der mit dieſer
Jnſpektion betrauten katholiſchen Geiſtlichen
um mehr als 2000 gewachſen. Rektorats-
ſchulen würden nur in größeren Schulſyſtemen
eingerichtet, wo die Geiſtlichen beider Kon
feſſionen Gelegenheit hätten, in der Schul
deputation die kirchlichen Jntereſſen zu ver
treten, wie denn überhaupt die geiſtliche
Schulinſpektion beibehalten werde, ſo weit
dies die ſtaatlichen und Schulintereſſen
geſtatten. Paritätiſche Schulen ſeien aus
nationalen Gründen in den zweiſprachigen

Gebieten unvermeidlich. Was die Beſchulung
konſeſſioneller Minoritäten anlange, ſo bilde
hier das Haupthindernis das Geſetz von
1887 über die Leiſtungen für Schulzwecke,
durch welches die Organe der Selbſtverwaltung
zur Entſcheidung der Bedürfnisfrage berufen
ſind. Die Unterrichtsverwaltung werde nach
Kräften für eine möglichſt vollkommene Ein-
richtung der Schulverhältniſſe in den national
gemiſchten Landesteilen ſorgen. Er bäte ins
beſondere um Benennung der Ortſchaften, in
denen Mißſtände wahrgenommen worden
ſeien, damit Abhilfe geſchaffen werden könne.
Nachdem noch konſervative und Zenytrums-
Redner auf der einen und liberale und
national liberale Redner auf der anderen
Seite ihren gegenſätzlichen Standpunkt in
dieſen grundſätzlichen Fragen weiter vertreten
hatten, ergriff der Kultusminiſter noch
einmal das Wort, um dem Abg. Stychl
(Pole) auf ſeine Rede zu erwidern, daß das
Haus ſich unmöglich zum Gerichtshof über
einzelne beweislos vorgebrachte Beſchwerde-
fälle erklären könne. Er ſehe jedoch ein, daß
hier Methode in der Sache wäre. Man be
abſichtige, durch die Vorbringung ſolcher un-
kontrollierbaren Einzelangaben in Verbindung
mit einer ſcharf zugeſpitzten Kritik der Unter-
richtsverwaltung die polniſche Bevölkerung
gegen die Regierung zu verhetzen. Die Be-
völkerung aber dürfe ſich verſichert halten,
daß die Unterrichtsverwaltung keine berechtigten
Forderungen unberückſichtigt laſſe. Er müſſe
auch noch inſofern mit dem Abg. Stychl ab
rechnen, als dieſer einem Komitee angehört
habe, das die Schulkinder in Wreſchen und in
anderen Orten der Provinz Poſen durch Geld
gaben angeſtiftet habe, den Widerſtand gegen
deutſche Antworten im Religionsunterricht
fortzuſetzen. Das ſei geradezu ein pädago-
giſches Verbrechen; aber es ſei ein völlig
wirkungsloſer Schlag geweſen; denn die
Unterrichtsverwaltung habe es verſtanden, die
Kinder auf den Weg des Gehorſams zurück
zuführen. Dem Abgeordneten aber könne er
angeſichts ſeines Treibens zum Schluſſe nur
das Bibelwort zurufen: „Seid untertan der

1Obrigkeit, welche Gewalt über Euch hat!“
Sodann vertagte ſich das Haus.

Aerzte und Krankenkafſſen.
Mühlhauſen, 18. März. Nachdem die

Aufſichtsbehörde den beteiligten Ortskranken-
kaſſen, der allg. Geſellen Maurer-, Tiſchler
und Schuhmachergeſellenkrankenkaſſe neuer-
dings aufgegeben hat, bis zum 1. April für
weitere ärztliche Hülfe zu ſorgen, widrigenfalls
die Behörde ſelbſt zur Anſtellung von Aerzten
ſchreiten wird, und nachdem neuerdings die

bezüglich der Operationen und der Nachtbe-
ſuche noch ermäßigt haben, ſcheint der Streit
ſeinem Ende zuzugehen. Möglicherweiſe iſt
bis zum nächſten Monat eine Einigung erzielt
und die hieſigen Aerzte praktizieren wieder
für alle hieſigen Kaſſen.

Cokales.
Merſeburg, 22. März.

Jn der mehrerwähnten Duell- An
gelegenheit behaupten wir nach wie vor,
daß ein ſolches nicht ſtattgefunden hat.
Die Blättermeldung, daß ein ſolches ſtatt
gefunden habe, iſt ſ. Z. auch auswärts verbreitet
worden, und hat das Militärgericht infolge-
deſſen eine Unterſuchung eingeleitet, ob die
Sache auf Wahrheit beruht? Das Reſultat
kann nur negativ ausfallen, weil in Wirk-
lichkeit kein Duell ſtattgefunden hat, und
gedenken wir demnächſt das endgültige Re
ſultat der Unterſuchung mitzuteilen. Dann
wird die Sache auch für das Publikum völlig
geklärt.

Erſchoſſen. Man hat vorige Woche
Schüſſe fallen hören, und zwar in der Nähe
des Hohndorfer Holzes. Die Schüſſe galten
aber nicht jagdbaren Tieren, ſondern zwei
Hunden, welche in der Meuſchau-Collenbeyer
Flur einige von den Rehen, die ſich dort z.
Z. furchtlos und frei bewegen, tot gebiſſen
hatten. Von wem die Schüſſe herrührten, iſt
uns unbekannt.

Kunſt- Ausſtellung im Schloßgarten-
Salon. Wir werden um die Mitteilung
erſucht, daß Herr Architekt Rudolph
welcher mehrere Aquarelle ausgeſtellt hat,
z. Z. ſich in Merſeburg, Karlſtraße, aufhält.

Hausfriedensbruch des Mieters.
Zieht nach Beendigung des Mietsverhält-
niſſes der Mieter nicht aus, ſo muß der Ver-
mieter auf Räumung klagen und das er-
gangene Räumungsurteil durch Entſetzung
des Mieters vollſtrecken. Das Verfahren
nimmt auch bei möglichſter Beſchleunigung
immerhin eine geraume Zeit in Anſpruch,
es verurſacht dem Vermieter nicht unerhebliche

früheren hieſigen Kaſſenärzte ihre Forderung

Koſten, die er faſt nie von dem Mieter zu

rückerhalten wird. Man hat deshalb ſchon
verſucht, den Mieter auf einem für den Ver-
mieter koſtenloſen Wege zum Verlaſſen der
Wohnung zu veranlaſſen. Man zeigte den
Mieter, der nach Beendigung der Mietsver-
hältniſſes trotz Aufforderung nicht räumte,
wegen Hausfriedensbruches an oder bedrohte
vielen Fällen Erfolg gehabt. Ob auch die
ihn wenigſtens mit einer Anzeige. Schon
die Drohung mit einer Anzeige hat in
erſtattete Anzeige zu einer Beſtrafung führen
könne, war bisher beſtritten. Das Reichsge-
richt hat ſich in einer vor kurzem veröffent-
lichten Entſcheidung Entſcheidung in Straf-
ſachen Bd. 36, S. 322) mit der Frage befaßt
und ſie zu Gunſten des Mieters ent-
ſchieden Ein Privatförſter wohnte in einer
ihm von ſeinem Dienſtherrn angewieſenen
Dienſtwohnung. Nach Auflöſung des Dienſt-
vertrages wurde er zur Räumung der Woh-
nung aufgefordert, kam aber der Aufforder-
ung uicht nach. Der Dienſtherr drang in
die Wohnung ein und entfernte ſich nicht,
obwohl der Förſter die Aufforderung, ſich zu
entfernen, an ihn ergehen ließ. Der Dienſt-
herr, wegen Hausfriedensbruchs angeklagt und
verurteilt, erhob Reviſion beim Reichsgericht
und machte geltend, daß der Förſter kein be
rechtigter Wohnungsinhaber mehr geweſen
ſei und daß der Förſter durch ſein Verbleiben,
nicht aber der Dienſtherr und Wohnungs-
eigentümer durch ſein Eindringen ſich des
Hausfriedensbruches ſchuldig gemacht habe.
Dieſe Auffaſſung fand nicht die Billigung
des Reichsgerichtes. Es ſtellte zunächſt ganz allge-
mein den Grundſatz auf, daß ſich ein Mieter, der
unter Verletzung ſeiner Räumungsverbindlich-
keit über die Dauer des Mietvertrages hinaus
trotz Aufforderung, zu räumen, noch in der Miet
wohnung verbleibt, deshalb noch nicht des
Hausfriedensbruches gegenüber dem Vermieter
ſchuldig macht. So lange der Mieter ſich
im Beſitze der Wohnräume befindet, iſt er
Jnhaber und Träger des Hausrechtes. Denn
lediglich die tatſächliche Jnnehabung der
Räume als Wohnung und die über ſie er-
langte Verfügungsgewalt bildet den Grund
und die Vorausſetzung für die Ausübung des
Hausrechtes. Die einmal rechtlich erlangte
Jnnehabung wird bis zur tatſächlichen Be
endigung geſchützt, auch wenn der Rechts
grund für das Beſitzverhältnis erloſchen iſt.
Das gilt nicht nur im Verhältnis zu dritten
Perſonen, ſondern auch dem Vermieter gegen
über. Steht aber das Hausrecht dem Mieter
zu, ſo kann die vom Vermieter erlaſſene
Aufforderung an den Mieter, ſeiner Räumungs-
pflicht nachzukommen, nicht als die nach dem
Strafgeſetzbuche erforderliche, nur dem Haus-
recht entſpringende Aufforderung, ſich zu ent-
fernen, angeſehen werden. Durch dieſe Ent-
ſcheidung des Reichsgerichtes werden An
zeigen wegen Hausfriedensbruches keinen
Erfolg mehr haben und es bleibt dem Ver-
mieter nur der Weg der Räumungsklage
übrig.

Strafkammer zu Halle. Aus Halle, 19. März
wird berichtet: Aus der Unterſuchungshaft vorgeführt
wurden die Arbeiter Karl Schmidt und Thomas
Stolingwa aus Merſeburg, die wegen ſchweren
Diebſtahls angeklagt waren. Schmidt iſt aus Niet
leben gebürtig, 32 Jahre alt, Stolingwa iſt polniſcher
Nationalität und 33 Jahre alt. Beide Angeklagte
ſollen in der Nacht zum 11. Februar d Js. in
Merſeburg im Gaſthof „zum deutſchen Hof“ mittels
Einbruchs dem Wirt Steinberg Fleiſchwaren im
Werte von 70 80 M. entwendet haben. Schmidt
räumte die Tat ein. Die Beute hatte Schmidt mit
Stolingwa, der außen aufgepaßt, geteilt und ſeine
Hälfte an einen gewiſſen Porge für 7 M. verkauft.
Stolingwa erklärte, nicht mitgeſtohlen, ſondern nur
Geſtohlenes angenommen zu haben. Schmidt wurde
unter Zubilligung mildernder Umſtände zu einem
Jahre Gefängnis, Stolingwa wegen Hehlerei zu 6
Monaten Gefängnis verurteilt unter Abrechnung je
eines Monates Unterſuchungshaft.

Provinz und Umgegend.
Halle, 22. März. Nach dreiſtündigen

Verhandlungen genehmigte geſtern die
Stadtverordneten Verſammlung
den Ankauf der Domäne Giebichenſtein
nebſt Burgruine und Amtsgarten zu dem
Preiſe von 171,000 Mark. Damit ſind die
faſt dreijährigen Verhandlungen in der An
gelegenheit zu Ende gekommen, nachdem die
Regierung die Anlegung eines Fußweges
durch den Südweſtſturm des Burggehöftes
zugeſtanden hat. Durch den Fußvweg ſollen
die Verkehrs verhältniſſe auf der Fähr-
ſtraße verbeſſert werden. Der Meinungsaustauſch

in der Verſammlung war ein ſehr lebhafter.
Die Baukommiſſion verharrte auf dem ab
lehnenden Standpunkt, während der Referent
der Finanzkommiſſion den Ankauf empfahl.
Jm übrigen wurden für und wider die ſchon
oft beronten Geſichtspunkte geltend gemacht.
37 Stimmen entſchieden ſich für, 20 gegen
den Ankauf.

Weißenfels, 20. März. Jn der Saale
in der Nähe von Leißling wurde an



e. e e

Nummer 70. 1904.

e

e S

Merſeburger Kreisblatt nebſt luſtz. Sonnmtagsblatt“ Mittwoch, den 23. März.
fangs dieſes Monats ein weiblicher
Leichnam aufgefunden. Erſt vor kurzem
wurde durch die Kleidungsſtücke der Ver
ſtorbenen ermittelt, daß letztere mit der Ehe
frau eines in L. Volkmarsdorf wohnhaften
Tiſchlers, die bereits ſeit 22. Dezember 1902
mit ihrer acht Jahre alten Tochter vermißt
wird, identiſch iſt. Der Leichnam des Kindes,
das die Mutter höchſt wahrſcheinlich mit in
den Tod nahm, konnte bisher nicht geborgen
werden. Die unglückliche Frau war 39 Jahre
alt und aus Freiburg gebürtig.

Schkeuditz, 21. März. Das „Wochenbl.“
ſchreibt: Jn Zahlungsſchwierigkeiten iſt ſeit
Freitag die Firma Joſeph Silberbach,
Stellmacherei hier, geraten. Die Paſſiva
ſollen ziemlich bedeutend ſein, zahlreiche hieſige
Gewerbetreibende ſind an der Affaire beteiligt.

Kirchfährendorf, 21. März. Wie in
dem benachbarten Spergau, ſo haben auch
hierorts die Nachforſchungen des Herrn Paſtor
Ballin nach alten kirchlichen Kunſt-
werken ein erfreuliches Reſultat gehabt.
Es fand ſich in einem Verſchlage des Kirchen
bodens eine ca. 1 Meter hohe, ſehr ſchöne, in
Holz geſchnitzte Figur, die anſcheinend die
heilige Anna, nach der Legende die Mutter
der Maria, darſtellen ſoll. Auf dem einen
Arm trägt ſie den Jeſusknaben, auf dem
anderen eine Jungfrauengeſtalt, die mit dem
Finger den erſteren auf ein geöffnetes Buch
hinweiſt. Vermutlich ſoll hierdurch Maria
als Erzieherin verſinnbildlicht werden. Ab-
geſehen von einigen Beſchädigungen an den
Armen iſt die Figur gut erhalten, zeigt auch
noch Reſte der ehemaligen Bemalung und
Vergoldung, außerdem fanden ſich vier ca. 1
Fuß hohe weibliche Geſtalten, von denen bisher
nur eine ſicher gedeutet werden konnte: die
h. Margarete, die einen Drachen zertritt.
Die Ausführung iſt weniger künſtleriſch und
ſorgfältig als die der großen Figur. Augen-
ſcheinlich ſind alle fünf an einer Hinterwand
befeſtigt geweſen, haben alſo wohl einen
ſogenannten Altarſchrein gebildet. Wahr
ſcheinlich befinden ſich ähnliche Figuren noch
in vielen Kirchen der Umgebung.

Mücheln, 21. März. Das Diakonat
in Mücheln wird demnächſt vakant und ſoll
baldmöglichſt wieder beſetzt werden. Die
Stelle gewährt das Grundgehalt der Klaſſe I
neben freier Wohnung.

Zöllſchen, 20. März. Bei der am Frei-
tag ſtattgefundenen Jagdverpachtung
der hieſigen Feldflur, welche etwa 900 Morgen
umfaßt, erhielt Herr Stadtgutsbeſ. Frauen-
heim -Lützen,

Todesanzeige,
Am 20. d. Mts. verschied

nach kurzem Krankenlager
meine inniggeliebte Frau

Marie geb. Hansen
im Alter von 24 Jahren.

Trauerfeier am 22. März
5 Uhr abends im Sterbe-
hause, Leunaerstr. I. (671

Die Beerdigung findet am
24. März in Schleswig statt.

644)

der das Höchſtgebot (370 M.)

Gerichtlicher Ausverkauf.
Das zur Carl Steger'ſchen Konkursmaſſe gehörige Warenlager als:

Taſchenmeſſer aller Art, Raſiermeſſer, Fleiſchermefſſer,
Gärtnermeſſer, Sattlermeſſer, Tiſchmeſſer mit und ohne
Gabeln in verſchiedenſten Preislagen, Scheren in diverſen

und Qualitäten, auch Schneiderſcheren ec.,
Revolver, Jagdmunitionen und viele ähnliche Artikel

ſoll in dem bisherigen Ladengeſchäft Burgſtraße 18
von Dienstag, den 22. März 1904 an

zu herabgeſetzten Preiſen verkauft werden.
Geöffnet werktäglich 9--12 Uhr vormittags, 3--5 Uhr nachmittags.

Größen

abgab, den Zuſchlag. Vorher koſtete die Jagd
315 Mark.

Kleingörſchen, 18. März. Jn der ver-
gangenen Nacht machten Spitzbuben wieder
um die hieſige Gemeinde unſicher und brachen
in einigen Gehöften ein. Bei dem Gutsbe-
ſitzer Kleine ſtahlen ſie gegen 15 Hühner,
welche ſie nach den gefundenen Blutſpuren
an Ort und Stelle abſchlachteten. Dem Gaſt
wirt Geißler nahmen ſie eine Glucke mit den
Eiern und das Futter für die Beute weg,
indem ſie den gefüllten Haſerkaſten im Pferde-
ſtalle leerten. Auch dem Hühnerſtalle des
Gutsbeſitzers Renker ſtatteten die Diebe in
derſelben Nacht einen Beſuch ab ſie ſind aber
dabei durch eine herunterfallende Tür geſtört
worden.

Naumburg, 21. März. Unſere Stadt
war geſtern das Ziel des Nord Oſt
Thüringer Turngaues behufs Ab-
haltung des Turntages. Die Verhandlungen
ſelbſt wurden um 101, Uhr in der „Reichs-
krone“ vom Gauvertreter Herrn Direktor
Bethmann mit begrüßenden Worten er-
öffnet und zunächſt feſtgeſtellt, daß 87 Vereine
127 Abgeordnete entſandt hatten. Der Herr
Vorſitzende erſuchte, mit dem Beginn des
Lenzes für Jnſtandſetzung der Turnplätze
Sorge zu tragen und die Jugend von neuem
zu des Herrn Ehre und des Vaterlandes
Größe für unſere edle deutſche Volkéeturnſache
zu begeiſtern. Dem in Breslau zu gleicher
Zeit tagenden II. deutſchen Turnkreis wurde
ein Drahtgruß übermittelt. Neu aufgenommen
wurden die Vereine: Oſendorf, Dölau bei
Halle, Altenburg-Almerich, M.-T.-V. Naum-
burg, T.-V. Gr.-Fena und T.-V. Zöſchen.
Ausgeſchieden ſind die Turnvereine zu
Weßmar und Nebra a. U. Den Vereinen
wurde eine vom Kreisturnwart Leutheußer-
Koburg verfaßte Schrift: „Was wollte,
wünſchte und hoffte Turnvater Jahn“ über-
mittelt. Der Gau beſteht aus 124 Vereinen
mit 6623 Mitgliedern, davon ſind 4474
ausübende Turner, 1266 Jugendturner,
215 Frauen und Jungfrauen. 438 Vorturner
leiteten den von 205681 Turnern beſuchten
turneriſchen Teil. An den Uebungen der
Turnerinnen nahmen 5567 teil. 83 Vereine
benutzen ſtädtiſche und Gemeinde-Turnhallen,
4 Vereine ſind Eigentümer einer ſolchen.
395 Mitgl'eder traten in das Heer ein, 115
kehrten nach erfüllter Dienſtpflicht in die Ver-
eine zurück. Die ſtärkſten Vereine ſind Allgem.
T.-V. Halle mit 268 einſchl. 72 Turnerinnen,
„Germania“- Weißenfels mit 236, Koch'ſcher
T.-V. ebenda mit 226 einſchl. 44 Turnerinnen,

M.-T.-V. Merſeburg mit 206, T.-V. „Frieſen“
mit 192, M.-T.-V. Weißenfels mit 192 und
der neu eingetretene M. T. V. Naumburg
mit 237 Mitgliedern. Jn Weißenfels mit 8
Vereinen ſind 1043 Mitglieder, Halle a. S.
689, Merſeburg 543.

Erfurt, 20. März. Eine Verwechs-
lung brachte einem im Löber-Außenviertel
anſäſſigen Gaſt wirt eine fatale Ueber-
raſchung. Vor zahlreichen Gäſten trat ein
Vollziehungsbeamter in das Lokal, um 5 M.
Gerichtskoſten halber das Klavier zu pfänden.
Nach längeren Debatten ſtellte es ſich heraus,
daß der Gaſtwirt, welcher mit dem Gericht
noch nie etwas zu tun gehabt hatte, mit einem
anderen gleichen Vor- und Zunamens ver-
wechſelt worden war.

Mühlberg a. E., 20. März. Der
vorige Woche von hier flüchtig gewordene
Kaufmann und Korbwaren-Fabrikant Otto
Gericke hat mehrfach Wechſel gefälſcht.
Ein Teil derſelben iſt bei dem hieſigen Vor-
ſchuß-Verein als Pfand für entnommene Vor
ſchüſſe hinterlegt, andere ſind hieſigen Ge
ſchäftsleuten als Sicherheit für geborgte
Gelder gegeben worden. Bis jetzt ſind ſchon
etwa 20 gefälſchte Wechſel im Geſamtbetrage
von über 3000 Mk. ermittelt worden. Die
einzelnen Wechſel ſind auf Beträge von 100
bis 200 Mark ausgeſtellt. Durch einen in
Rieſa vor kurzem zur Zahlung präſentierten
Wechſel, der von dem Schuldner, auf deſſen
Namen der Wechſel lautete, zurückgewieſen
wurde, da er denſelben nicht ausgeſtellt hatte,
wurde man auf die Wechſelfälſchungen auf-
merkſam. Auf dieſem Wechſel war auch der
Vorname des Schuldners unrichtig. Der
hieſige Vorſchuß-Verein wird wahrſcheinlich
keine oder doch wenigſtens keine erheblichen
Verluſte erleiden, da die betagte Mutter des
Gericke, welche hier ein Hausgrundſtück beſitzt,
für die Verpflichtungen ihres Sohnes dem
Vorſchuß-Verein gegenüber Bürgſchaft über-
nommen hat. Die Frau wird dadurch wohl
leider ihr geſamtes Vermögen verlieren
Der Betrieb der Korbwarenfabrik iſt eingeſtellt.

Aſchersleben, 19. März. Der über-
mäßige Genuß von Branntwein hat hier-
felbſt den Tod eines Kindes herbei-
geführt. Die Frau eines Keſſelſchmiedes fand
ihren kurze Zeit unbeaufſichtigt gelaſſenen
vierjährigen Sohn vollſtändig bewußtlos und
ſtarc in ihrer Wohnung vor. Ein herbei-
gerufener Mann machte auf den Aldohol-
geruch aufmerkſam, den er an dem Kinde
wahrnahm, und veranlaßte die Zuziehung
eines Arztes. Jnzwiſchen hatte die Frau

Nachforſchungen angeſtellt und gefunden, daß
der in einer Flaſche aufbewahrte Branntwein,
etwa ein halbes Liter, verſchwunden war.
Der unterdeſſen eingetroffene Arzt gab ſich
durch Anwendung zweckentſprechender Mittel
die größte Mühe, das Leben des Kindes zu
erhalten, aber es gelang ihm nicht. Der
Knabe ſtarb noch in der Nacht.

Stendal, 20. März. Die Stadtverord-
neten haben beſchloſſen, den Oberpräſidenten
Dr. v. Bötticher zum Ehrenbürger zu er
nennen.

Vermiſchtes.
Wien, 21. März. Jn vergangener Nacht hat

ſich der Fleiſchhauergehülfe Ebner in die Wohnung
des Fleiſchhauers Svatos in Ottrakring einge-
ſchlichen. Er ermordete dieſen und deſſen Frau
durch Meſſerſtiche, danach den Lehrling und die
Dienſtmagd. Der Mörder beabſichtigte die eiſerne
Kaſſette des Fleiſchhauers zu berauben, wurde aber
durch die Hülferufe der Magd daran verhindert.
Ebner wollte durch ein Fenſter fliehen, wurde aber
durch Soldaten und Radfahrer entdeckt. Er machte
einen Selbſtmordverſuch.

Telegramme und letzte Nachrichten.
Berlin, 21. März. Zu der Angelegen-

heit der Grabſtätte Heinrichs von
Kleiſt wird von dem Hofmarſchallamt des
Prinzen Friedrich Leopold von
Preußen mitgeteilt, daß dieſer die Grabſtätte
Heinrichs von Kleiſt am kleinen Wannſee der
deutſchen Nation zum Geſchenk machen wird.

Peſt in Johannesburg.
London, 21. März. Von der Auf-

nahme von Kulis hat Südafrika jetzt eine
böſe Folge zu verſpüren. Wie „Daily Tele
graph“ aus Johannesburg gemeldet
wird, iſt die Peſt im Kuliviertel ausgebrochen.
27 Perſonen ſind bereits tot. Die Weißen
ſind bisher von dec Krankheit nicht betroffen
worden.

Aus

Ein ärztliches Urteil. Dr. F. H. in Z. ſagt
„Maggis Suppen und Speiſenwürze iſt ein hervor-
ragendes, unübertroffenes Mittel, um die Geſchmacks
nerven anzuregen und die Verdauung zu befördern.
Jch habe Patienten gehabt, die infolge des Genuſſes
von mit Maggis Würze verbeſſerten Suppen ihren
ſchon verlorenen Appetit wieder gewannen.“

h—=ZJ
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(auch Fenchel) empfiehlt

Etage Markt l
iſt zu vermieten und 1. April zu
beziehen. Preis 800 M.

ff. Scheiben u. Schleuderhonig

Kuntzseh,. Lehrer
Karlſtr. 7, II.

Zu der am Mittwoch, den
6. April, nachmittags 5 Uhr,
im hieſigen Rathausſaale ſtatt-

findenden (665GeneralVerſammlung des
Verschönerungs Vereins
werden die Mitglieder und Freunde
deſſelben ergebenſt eingeladen.

Merſeburg, den 21. März 1904.
Der Vorſitzende

(423

Arthur Hoffmann, Der Verwalter Kunth.

Regierungs-Bausekretär.

Mk. 900,000
ſollen von einer Anſtalt auf Acker
von 31 an, auch II. Stelle,
im Jahre 1904 dauernd verliehen
werden. Angebote nur von Selbſt
ſuchenden mit der Aufſchrift Anſtalt
25 befördert die Annoncen- Exped.
von Rudolf Moſſe in Magdeburg.

1,000,000 Mark
auf Acker von 31, o an dauernd
auszuleihen. Anträge unter A. II.

S

D

GlIohbuus-

Putz-Detract

Putzt hesser als jedes andere Putzmittel.

zu billigſten Preiſen.

Jch wohne Oelgrube 1
C. Rapmund,

Pianiſt.

Zur Konfirmation
empfehle reiche Auswahl

neucſter Kleiderſtoffe, Unter

röcke, Hemden

A. Günther Markt 17/18.

des Verſchönerungs Vereins.
(gez.) Freiherr von der Recke.

ff. Salzgurken Stück von 6 Pf. an,
ff. Pfeffergurken Pfund 40 Pf.
Ia. amerik. Ringäpfel Pfd. 35

und 50 Pf. (669ff. türk. Pflaumen Pfd. 40 u. 50Pf.,
Preißelbeeren Pfd. 40 Pfg.
Ia. Magdeb. Sauerkohl 2 Pfd.

15 Pf., empfiehlt
Max Faust, Vurgſtr.

Scheibenhonig,
junge Enten, Capaunen, Poularden,
Pariſer Salat und Radieschen,
hochfeinſte Engl. Matjesheringe,

(480

Empfehle vom 23. d. M. ab:
ff. Rot-u. Weisswein

vom Faß à Ltr. 70 Pfg.,
zum Füllen gelieferte Flaſchen185 an Rud. Mosse, Magdeburg.

Voxterrier (667h billig zu ver
kaufen. Off. unter A. 37

an die Exp. d. Bl. erbeten.
Hochfeine

Apfelſinen, Citronen,
Almeriaweintrauben,
Traubenroſinen, Datteln,

Krachmandeln
empfiehlt

Friedrich ILichtenteld,
Jnh. Gustav Benner,

Entenplan 7.583)

Pro
V I. olge bei Giehk eitem.

zStädtischeskisen-Moor-Bad

Bannatation. Schmiedeberg, Postvez. Halle.
Krönt: Sehs. Thür. Indastrie- u. Gewerbe-Ausst.

Rheumatismus, Nerven- u. Frauen-
wundeWaldgegend. Saison 1. Mal bis Ende Septbr.

a. Ansk. d. d Städt. Rade-Verwalt, u. Badearzt Dr. med Schütz.

Elektr. Lich

2 Stuben, 1Wegzugshalher Hanne Runge

nebſt Zubehör ſofort zu vermieten
und 1. Mai beziehbar. Miete
billiger wie Wert entſpricht. Off.
unter B. 895 a. d. Exp. d. Bl. erb.

Stadttheater in Halle a. S.
Mittwoch, 23. März, abends 7

Uhr: Benefiz für den Oberregiſſeur
Scholling: Julius Cäſar, Trauer-
ſpiel von Shakeſpeare.

à Flaſche 60 Pfg.

Bernh. Oeltzſchner,
Oberburaſtr. 5.

neue frauz. Kartoffeln à Pfd. 0.15,
Braunſchweiger Gemüſe Konſerven
empfiehlt C. K. Zimmermann.

ff. voſtpreußiſche w
Molkereibutter, et 69 Pf.

empfiehlt (668Max Faust, Burgſtr. 14.

(659

Berichtaus der Landwirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen über tatſäch-
lich erzielte Getreidepreiſe am 21. März 1904.

Kreis Weizen
Preis pro 100 Kilogramm

Roggen Gerſte Hafer Erbſen

Merſeburg
Weißenfels
Naumburg
Querfurt

M. M. M. M. M16,50-17,50 18,00-13,60 14,50-17,50 12,50-14,00 17,00-18,00

15,50-16,80 12,80-18,50 13,00-16,00 12,00-13,50
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Für

565) empfiehlt

MNersevburg,

kl. Ritterstr. 2,

Konfirmanden
Franz Lorenz
Jnh. Kurt Eberhardt,

Ecke Entenplan,

Oberhemden

Socken 30 Pfg., ſchwarzſeidene
Hogontrager a Pfs- Atlas-, Rips- und

Hüte 1.50 Mk., Moirec-Bändler
Glacéhandschuhe in größter Auswahl und allen Preilagen,

1.45 Mk. schwarze BesätzeTaschentücher in allen Preislagen.e

mit Afach reinleinenem Einſatz

240 Mt, Spitzenm.weiſe Hemden Stickereien,
95 Pfs., ShürtingsVorhemden Korsetts 70 g.

RüschenStehkrag en ZwirnhandschuheAfach rein Leinen g Pf.

Manschetten 25 Pfg., 25 Pa.
Kravatten 20 Pfg.,

Weisse Röcke

Strümpfe 50 Pſg.,

Geſchäftseröffnung.
Hiermit geſtatte ich mir, meiner werten Kundſchaft ergebenſt

mitzuteilen, daß ich mit dem heutigen Tage in dem Hauſe

Dom No. 5
ein zweites Detailgeſchäft eröffnet habe.

Jch führe in dieſem Filialgeſchäft ſämtliche
Glas-, Porzellan- und Steingutwaren
ebenſo

echt Meißener Zwiebelgeſchirr und Nickelwaren.

Dank langjähriger Tätigkeit in der Branche, habe ich mir durch
größere Abſchlüſſe in allen Artikeln ſo manche Vorteile verſchaffen
können und befinde ich mich nun in der angenehmen Lage,
meiner verehrten Kundſchaft neben einer großen Auswahl uur
gute, neue und wirklich preiswerte Waren anbieten zu können.

Um geneigtes Wohlwollen bittend, zeichne

Hochachtungsvoll (643August rer I.
Jnh. Georg WilKe,

Größtes Glas- u. Porzellan-Spezial-Geſchäft.

Nhenſer Mineralbrunnen
(Ausſt. Düſſeldorf 1902: Gold. Medaille u. Königl. Preuß. Staatsmedaille)
ſucht geeignete Firma für den

Alleinverkauf
für Merſeburg u. Umgeg. Günſtige Bedingungen. Frco. Off. erbeten
an den Generalvertreter Servas Berger, Leipzig-G., Magdeburgerſtr. 28.

Das Rhenſer iſt ein vorzügliches Tafelwaſſer u. bewährtes diäte-
tiſches Getränk. Wohlſchmeckend, ſehr erfriſchend, geſund, leicht verdau-
lich, haltbar. Von zahlreichen Aerzten erprobt u. geſchätzt.

S VJahresverſand: über 5 Millionen Füllungen. t

Frnerſers Ainderwagen
weltbekannt und berühmt als erſtklaſſiges Zeitzer Fabrikat. Mein
großes Lager bietet für jeden Geſchmack und jeden Stand gleich
große Auswahl. Sämtliche Wagen ſind in den veueſten Farben und
Facons gehalten und mit faconnierten klemmſicheren Sturmſtangen

verſehen, die ihre Spannkraft nie verlieren.

Naethers (527Winder- Sportwagen
in großer Auswahl, vom einfachſten bis zum eleganteſten ein und
zweiſitzig, mit u. ohne Gummiräder, mit u. ohne Verdeck, am Lager.

Naethers Kinder-Leiterwagen,
ſowie die ſogenannten Gebirgswagen, extra ſtarke Waare, roh

und geſtrichen in allen Größen ſtets zu haben
Sämtliche Wagen in nur tadelloſer Ausführung empfiehlt

zu außergewöhnlich billigen Preiſen
Emil Pursche, Ueumarkt 73.

Gut möhl. Jimmer S Wieißenfelſerſtraße 29
mit Schlafkabinett p. 1. April zu iſt eine Wohnung per 1. April oder
vermieten. Burgſtr. 22. ſpäter zu vermieten. Preis 600 Mk.

Lwungen
mit und ohne Verdeck, in größter
Auswahl und reizenden Neuheiten,
empfiehlt bekannt billigſt (580
Otto Bretschneider,

Eiſenhandlung, kl. Riterſtr. 2b.
(neben der Reichskrone.)

Neuheſten
in Sonnenſchirmen S

und Bezügen
in großer Auswahl von 1 Mark an.

Auf Wunſch in 1 Stunde.
Glacé Handſchuhe

Zwirn Handſchuhe
613) von 25 Pfg. an.
Ww. Marie Müller,

Burgſtraße 22.

Möhel-
Ausstattungen.

Plüſchſofa, Kleiderſekretär mit
Säulen, Vertikow mit Säulen,
Großer Pfeiler mit Schränkchen u.
Säulen, Sofatiſch, 4 Walzenſtühle,
2 ſtarke Bettſtellen, poliert mit qut
gearbeiteten Matratzen, Waſchtiſch,
Küchenſchrank, Küchentiſch u. Küchen
ſtühle verkauft unter Garantie für

e 350 VI.
Transport frei bis Bahnhof Halle.

Max Jungblut,
Halle a. S. Wuchererſtraße 31.

Das ſicherſte Mittel gegen

Haarausfall iſt

Sebald s Hagrtinktur,
3 gold. Med aillen. (485

Richard Gör jcke,

O

(639

FriſeurGeſchäft, Dom 1.
Altarr- u Gerdte

Franz Reinecke, Hannover.

Tapeten
neueſte ſchönſte Muſter, größte Auswahl. (570

Linoleum
Gunmmitiſchdecken, Wachstuche, Gummiſtoff

zu Betteinlagen empfiehlt zu billigſten Preiſen

arkt KRo. 10 arkt Ko. 10u Richart Kup per, n
38 5000000000000000000G. W nauti o So

BF Entenplan 8,
empfehlen (626alle Reuheiten der Saiſon

als Cylinder und Chapeaun Claque, Haar-, Woll- und
8 Stoffhüte in weich und ſteif.

Größtes Lager in Mützen von den eleganteſten bis zu den billig-Dſten. Schüler-Mützen in allen Gattungen, Prinz Heinrich-
S Mützen, Matrofen, und Sport für Knaben und Mädchen,
39 Arbeits und Comptoir-Mützen.

in Wild und Waſchleder, Glacs, Zwirn undZ Handſchuhe für Herren u. Damen u. Konfirmanden.

Krawaftten, allerneueſte Formen und Deſſins.
Hosenträger in Borde und Gummi.DRegenschirme, das Reueſte, was die Saiſon bietet. S

Patentierte Herrenſochen, Sommerſchuh und Pantoffeln.

S Bitten unſere Schauauslage zu beachten.
Bei Bedarf in unſeren Artikeln bitten um die Ehre Jhres c

S Beſuche und ſichern bei ſtreng reeller Bedienung die denkbar 8
billigſten Preiſe zu.

909000000900Große Jnventar- Verſteigerung
auf Rittergut Grossjena (Bahnſtation Kleinjena) b. Naumburg a. S.

Jm Auftrage des Herrn Jacobi von Wangelin auf Rittergut
Großjena b. Naumburg a. S., ſoll wegen Aufgabe der Wirtſchaft das
geſamte Ritterguts- Jnventar und zwar: (660

Montag, den 28. März cr., von vormittags 10 Uhr ab:8 Stück gute Arbeitspferde, 5 Stück Zugochſen, 30 Stück Kühe (oſt-

frieſ., meiſt friſchmilchend)) 15 Stück Jungvieh, 2 Stück ſprungfähige
Bullen (oſtfrieſ.), 35 Stück Schweine (dar. 6 fette), 154 Stück Schafe
und Jährlinge, 86 Stück Lämmer, 7 Stück Böcke, eine größere Partie
Hühner, Tauben, Enten c.

Dienſtag, den 29. März cer., von vormittags 10 Uhr ab,
7 Stück Ackerwagen, 1 Wirtſchaftswagen, 1 Preſchwagen, 1 halb-verveſſt Kutſchwagen, div. Pferde- und Ochſengeſchirre, Säe-, Mäh-
und Getreidequetſchmaſchinen 2c., eine größere Partie Ackergeräte,
div. Möbel (Tiſche, Sofa's, Stühle), 1 Flügel u. dergl. mehr,

öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung auf dem Mittergutshofe zu
Großjzjena verſteigert werden.

Beſichtigung an den Verſteigerungstagen von 8 Uhr ab.
Oscar Bartholomäi,

vereid. öffentl. angeſt. Verſteigerer in Naumburg a. S.

9000
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Fürdie Redaktion verantwortlich Rudolf Heine. Druck und Verlag von Rudolf Heine in Merſeburg.
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